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Stadt Rottenburg am Neckar 
 

Strategische Gewerbeflächenentwicklung  
Klausurtagung 16./17.10.2009 
Liebfrauenhöhe Ergenzingen 
 
 
 
Teilnehmer  
 
Zahl der Mitglieder Vorsitzender und 40 stimmberechtigte Mitglieder  

Anwesend 
Vorsitzender  
Oberbürgermeister Stephan Neher und Freitag: 34 Mitglieder 
                                                             Samstag: 33 Mitglieder 

        

 
Entschuldigt: 
Freitag: StR Dr. Hörburger, StR Lämmert, StR Raidt, 
StR Schnell 
Samstag: StR Dr. Hörburger, StR Lämmert, StR Raidt,  
StR Schnell, StR Dr. Peter, 

  

 

Außerdem anwesend: 
 
Freitag:  
Von der Verwaltung: 
EBM Derbogen, BM Dr. Keppel, Fr. Garthe, Fr. Dillmann, H. 
Bode, Fr. Seeliger, H. Bormann, H. Meßmer, H. Wanner,  
Fr. Kloiber-Jung, H. Beer, H. Geppert 
 
Von den Ortschaften: 
OV Beser, OVin Hess, OV Bauschert, OV Schlamp,  
OV Mager,  OV Maul, OV Krajewski, OV Walz, OV Saile,  
OR G.Grammer, OR Schäfer, OR Breuling, OR M.Grammer, 
OR Baur, ORin Hahn, ORin Renz, ORin Ziegler-Wegner,  
ORin Wipper, OR Mühlenhoff, ORin Holzmann, ORin Mauthe 
(alle Ergenzingen) 
 
Samstag:  
Von der Verwaltung: 
EBM Derbogen, BM Dr. Keppel, Fr. Garthe, Fr. Dillmann, H. 
Bode, Fr. Seeliger, H. Bormann, H. Meßmer, H. Wanner,  
Fr. Kloiber-Jung, H. Beer, H. Geppert 
 
Von den Ortschaften:  
OV Beser, OVin Hess, OV Bauschert, OV Schlamp, OV Maul,  
OV Krajewski, OR G.Grammer, OR Schäfer, ORin Mauthe,  
OR M.Grammer ORin Hahn, ORin Renz, ORin Ziegler-
Wegner, ORin Wipper, ORin Holzmann, (alle Ergenzingen) 
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Aufgabenstellung 
 
Bei ihrer Klausurtagung im Oktober 2009 haben sich Stadtrat, 

Stadtverwaltung und der Ortschaftsrat von Ergenzingen zwei 

Tage lang Gedanken über die Weiterentwicklung des Gewerbe-

standorts Rottenburg am Neckar gemacht. 

 

In welchem Umfang und in welcher Beschaffenheit und Lage 

sind Gewerbeflächen in den nächsten Jahren notwendig und 

nachgefragt? Diese Überlegungen galt es in den Kontext der 

Stadtentwicklungsplanung einzuordnen. Anhand von Planungs-

überlegungen wurden Kernstadtnahe Neuflächen und bestehen-

de Gewerbegebiete sowie das Erweiterungspotential vom Ge-

werbegebiet Ergenzigen-Ost untersucht. 

 

Die Gewerbeflächenentwicklung anderer Rottenburger Ortschaf-

ten war nicht Thema der Klausurtagung, da diese Gebiete ledig-

lich den örtlichen Bedarf abdecken und für kleinere Ansiedlungen 

genügend Potential vorhanden ist. 



 

8 

 
Zusammenfassung der Ergebnisse  
 
Mit Eröffnungsreferaten wurde den Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern der Klausurtagung 

 
- ein Überblick über die bereits vollzogenen Planungs- 

 überlegungen zur gewerblichen Flächenentwicklung der

 Stadt Rottenburg am Neckar gegeben,  

 
- die von Firmen verlangten Standortbedingungen für eine 

 geplante Ansiedlung aus der Sicht der Industrie- und Han-

 delskammern dargelegt, 

 
- die aktuellen rechtlichen und ökonomischen Rahmenbe-

 dingungen aufgezeigt und  

 
- dargestellt, an welchen Standorten eine zukünftige ge-

 werbliche Entwicklung grundsätzlich möglich und denkbar 

 wäre.  

 
Auf Basis dieser grundsätzlichen Informationen wurde im Rah-

men der Klausurtagung intensiv sowohl über die Mobilisierung 

vorhandener Innenentwicklungspotentiale wie auch über mögli-

che gewerbliche Entwicklungen im Außenbereich diskutiert.  

 
Neben der Thematik eines attraktiven Gewerbeflächenangebots 

wurde auch die Frage erörtert, welche weichen Standortfaktoren 

für Firmenansiedlung notwendig sind und das Profil Rottenburgs 

prägen. 

 
Im Ergebnis haben sich im Stimmungsbild der Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer unterschiedliche Tendenzen dargestellt, die eine 

Bandbreite aufzeigen: 
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- von einer reinen Fokussierung auf Innenentwicklungspo- 

 tenziale wie dem DHL-Gelände und der Nutzung von Ent-

 wicklungsmöglichkeiten in bestehenden Gewerbegebie-

 ten, 

 
- über die parallele Entwicklung des DHL-Geländes und 

 des regional bedeutsamen Standortes an der A 81 Ergen-

 zingen-Ost zusammen mit einem aktiven Bestandsflä-

 chenmanagement, 

 
- bis hin zu einer Entwicklung mehrerer gewerblicher Stand-

 orte (DHL, Ergenzingen-Ost, Rottenburg-Nord). 

 
Eine deutliche Tendenz ergab das abgefragte Stimmungsbildes 

für eine parallele Entwicklung des Standortes DHL und des 

Standortes Ergenzingen-Ost. Zudem wurde eine Aktivierung von 

vorhandenen Innenentwicklungspotentialen in bestehenden Ge-

bieten gefordert. 

 
Die Ergebnisse der Klausurtagung sind Grundlage der weiteren 

Gremiumsberatung und verdeutlichen sehr klar den Handlungs-

auftrag im Bereich der Weiterentwicklung des Gewerbestandorts 

Rottenburg am Neckar. 

 
Im Folgenden werden anhand eines Protokolls die Ergebnisse 

der Plenums- und Arbeitsgruppenarbeit dargestellt.  
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1. Begrüßung und Einführung in die Thematik 
Oberbürgermeister Stephan Neher  

 

Herr OB Neher begrüßt die Anwesenden und eröffnet die Sitzung.  

 

Er weist auf die Notwendigkeit der Klausurtagung hin, weil das The-

ma einer zukunftsweisenden Gewerbeflächenentwicklung die Verwal-

tung schon lange bewege. Er verweist auf die bestehenden Gewerbe-

flächen und stellt klar, dass in der Klausurtagung auf zwei Fragen 

eingegangen werden sollte: 

 

- Was stellen wir uns in Sachen Gewerbegebietsentwicklung vor? 

- Wie geht es weiter mit dem DHL-Gelände und mit dem Gewerbe-

park Ergenzingen-Ost?  

 

Ziel der Klausurtagung ist es  

 

- zum einen alle Gemeinde- und die Ortschaftsräte von Ergenzingen 

auf einen gleichen Wissensstand zu bringen, was die bisherigen 

Gutachten und Planungen für eine Gewerbeflächenentwicklung 

anbelangt, 

- zum anderen im Rahmen einer offenen Diskussion ein Meinungs-

bild zu Möglichkeiten einer zukünftigen Gewerbeflächenentwick-

lung von Seiten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu erhalten. 

 

Herr OB Neher wünscht den Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine 

angeregte Diskussion und ein gutes Gelingen der Klausurtagung. 
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2. Einführung in den Ablauf der Klausurtagung und 
 Abfrage Erwartungshaltung der Teilnehmer 

 

Als Moderatoren der Klausurtagung erläutern die Herren Buff und 

Sippel vom Büro Netzwerk und Kommunikation, Stuttgart, den Ablauf 

der Klausurtagung.  

 

Als wesentliche Struktur im Rahmen der Klausurtagung sollen am 

Freitag grundsätzliche Strategien als Zielebene diskutiert werden, am 

Samstag dann die konkretisierenden Standortfragen, um so zu einem 

Meinungsbild zu gelangen.  

 

Zum Auftakt der Klausurtagung werden Erwartungen und Vorbehalte 

von Seiten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer abgefragt, wozu alle 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern 2 Karten (grün und rot) erhalten, 

auf denen die Erwartungen und die Vorbehalte notiert werden sollen.  

 

Das Ergebnis der Abfrage wird im Folgenden dargestellt: 
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Erwartungen: 

-    Keine Erwartungen an die Klausur 

 

Zielorientierung 

- Entwicklung einer Zieldefinition 

- Förderung Information Austausch 

- Fundierte Informationen 

- Entscheidungshilfen 

- Seriöse, umfängliche Informationen 

- Perspektiven und deren Einschätzungen 

- Umfassende Informationen zur Entwicklung eines 

Gewerbegebietes 

- Anregungen hinsichtlich einer gewerblichen Ent-

wicklung 

- Neue positive Ideen 

- Informationen für die Zukunft 

 

Entscheidungsfindung 

- Klarheit einer Entscheidung 

- Klare Entscheidung des Gemeinderates pro Ge-

werbeflächen 

- Klare Antworten, deutliches Ziel 

- Klare Vorgabe für das weitere Vorgehen 

- Zukunftsorientierte Planungen 

- Kompromiss und gute, vernünftige Lösungen 

 

Diskussionskultur 

- Zukünftig mehr Diskussionskultur im  

Gemeinderat 

- Mehr um die Sache 

- Offene Diskussion 

- Offener Diskussionsprozess 

- Gedankenaustausch in alle Richtungen 

- Neue KollegInnen kennen lernen 
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Nachfrage / Maß einer gewerblichen Entwicklung 

- Klärung der Notwendigkeit einer gewerblichen Entwicklung 

- Klarheit über den realen Bedarf 

- Verlässliche Aussagen hinsichtlich gewerblicher Entwicklungsper-

spektiven  

- Angemessenheit einer Gewerbeentwicklung 

- Hinterfragen der Wichtigkeit des Gewerbes für unsere Stadt 

 

Standortorientierung 

- Anregungen zu einzelnen Standorten 

- Konkretes Konzept über mögliche Standorte 

- Suche nach finanzierbaren Standorten  

- Standorte für neue Gewerbeflächen 

- Suche nach einem Zukunftsstandort für Gewerbe 

- Standortfindung für die Kernstadt 

- Zusammenhang von Gewerbeansiedelung und weichen Standort-

faktoren 

 

Fokus Kernstadt / Vermeidung zusätzlicher Außenentwicklungen 

- Fokus auf Gewerbestandort Innenstadt  

- Vernünftige Lösung für Siebenlinden III 

- Vermeidung von Außenentwicklung durch kluges, hartnäckiges 

Management  

- Vermeidung zusätzlicher Bodenversiegelungen 

 

Orientierung auf Bestandsfirmen 

- Entwicklungsperspektive für die Rottenburger Firmen 

- Primär für Rottenburger Firma 

- Firma Beck unterstützen 
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Vorbehalte: 

- keine Vorbehalte 

 

Umsetzbarkeit 

- Hinterfragen der Umsetzbarkeit  

- Viel Gerede ohne Ergebnis 

- Leerformeln 

- Schon Vorentscheidungen gefallen? 

- Vorbehalt, dass es nicht klappt 

- Gefahr keiner Einigung! 

- Gewerbegebiet Kernstadt – wo? 

- Gewerbesteuer um jeden Preis.  

- Filialisten kommen und gehen 

 

Finanzen 

- Finanzieller Kraftakt 

- Geld??? 

- Konjunkturelle Lage 

- Finanzierung, Landschaftsverbrauch 

 

Landschafts-/Flächenverbrauch 

- Es werden Flächen am Stadtrand beansprucht, die den Stadtein-

gang verhunzen und Natur zerstören 

- Flächenversiegelung 

- Gewisse Vorbehalte, wegen Landschaftsverbrauch 

- Großer Flächenverbrauch 

- Landschaftsverbrauch 

- Es werden Notwendigkeiten festgelegt, die unbedingt zu Flächen 

führen müssen, egal zu welchem „Preis“ (ökologisch und ökono-

misch) 
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Verkehr 

- Logistikstandorte, großflächiger Einzelhandel 

- Ergenzinger Gewerbegebiet zu große Ausdehnung  

o Angst vor Logistikunternehmen  

o Starkes Verkehrsaufkommen 

- Verkehrliche Entwicklungen 

- Zu viele Erwartungen für Standort Ergenzingen 

 

Klausur allgemein 

- Parteilichkeit 

- Wir brauchen keine Belehrungen 

- Kleine Brötchen backen 

- Werterhalt der Qualität  

- Ermüdende Vorträge 

- Langwierige Diskussionen zu einem Thema 
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3.  Darstellung Handlungserfordernis aus teilregionaler Sicht 
     Dr. Markus Nawroth, IHK Reutlingen 
     Tilo Ambacher, Tilo, Böblingen  
 

Herr Dr. Nawroth von der IHK Reutlingen stellt als Diskussionsgrundla-

ge für die Klausurtagung aus Sicht der IHK Reutlingen einige Thesen 

und Positionen zur zukünftigen gewerblichen Entwicklung in Rotten-

burg am Neckar im Kontext zur Region Neckar-Alb und zur Metropol-

region Stuttgart auf. 

 

In einem weiteren Referat stellt Herr Ambacher von der IHK Böb-

lingen anhand eines Power-Point-Vortrags die von der IHK Regi-

on Stuttgart erarbeitete Sitzverlagerungsstudie vor, aus der Zu- 

und Abwanderungen und deren Struktur ablesbar ist.  

 

In der Summe geben Herr Dr. Nawroth und Herr Ambacher aus 

unterschiedlichen räumlichen Blickwinkeln heraus Anhaltspunkte,  

- in welcher Dynamik und Dimension eine gewerbliche Ent-

 wicklung in der heutigen Zeit von Statten gehen kann, 

- wie sich die regionalen Märkte derzeit darstellen,  

- wie die Bestandsbetriebe strukturiert sind, 

- welche Entwicklungstendenzen sich in Betriebsverlagerun-

 gen darstellen, 

- welche Anforderungsprofile geltend gemacht werden, 

- wie sich das Wachstumsniveaus derzeit abzeichnet, 

- und welche weichen Standortfaktoren neben der eigentli-

 chen Flächenverfügbarkeit eine Rolle spielen. 
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4.  Planerische Ausgangssituation - Darstellung Status-Quo 
     Angelika Garthe, Stadtverwaltung Rottenburg am Neckar 
     Gottfried Hage, Hage+Hoppenstedt Partner  
 

Frau Garthe und Herr Hage geben anhand der nachfolgenden Power-

Point-Präsentation, einen Überblick über 

 

- die planungsrechtlichen Rahmenbedingungen für eine zu-künftige 

Gewerbeflächenentwicklung,  

- die bislang erarbeiteten und teils bereits seit längerer Zeit vorlie-

genden Planungen und Studien für Standortentwicklungen  

- die derzeitigen Baulandreserven. 

 

In der Gesamtheit geben Frau Garthe und Herr Hage einen Überblick 

über die bisherigen Diskussionen und den derzeitigen Status-Quo-

Zustand im Rahmen einer gewerblichen Flächenentwicklung. 
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5.  Darstellung raumordnerischer Rahmenbedingungen 

     Ulrike Kessler, Regierungspräsidium Tübingen   

 

Im Anschluss an die Pause geht Frau Kessler vom Regierungspräsi-

dium Tübingen aus Sicht der Raumordnungsbehörde auf die gege-

benen Rahmenbedingungen für gewerbliche Flächenentwicklung ein. 

Dabei stellt Frau Kessler zum einen die raumordnerischen Rahmen-

bedingungen und Rechtsinstrumentarien vor, zum anderen erläutert 

Frau Kessler die aktuellen Bemühungen des Landes Baden-

Württemberg für einen sparsamen Flächenverbrauch. Ebenso streift 

Frau Kessler das Thema großflächiger Einzelhandelsentwicklungen, 

da diese häufig im Kontext von gewerblichen Flächenentwicklungen 

stehen. 
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6.  Statement zur Notwendigkeit von gewerblichen  
     Flächenentwicklungen 
     Oberbürgermeister Stephan Neher     
   

In einem persönlichen Statement zur Notwendigkeit von gewerblichen 

Flächenentwicklungen weist Oberbürgermeister Neher darauf hin, 

dass seit 30 Jahren über die Notwendigkeit eines weiteren Gewerbe-

gebiets für die Kernstadt diskutiert werde. Firmen im Ballungsraum 

Stuttgart seien, so belegen Studien, seit Jahren auf der Suche nach 

Ausweichmöglichkeiten. Gemeinden, die in der Vergangenheit Flä-

chenpotentiale bieten konnten, seien bereits einen Schritt weiter. Ge-

ographisch liege Rottenburg im Einzugsgebiet der Metropolregion 

Stuttgart und sollte diese Lage besser nutzen. Laut Prognosen wür-

den Abwanderungen in Randgebiete der Region Stuttgart weiter an-

halten. Der Bevölkerungszuwachs in den letzten Jahren habe die 

Auspendlerzahl in Rottenburg noch erhöht. Das Auspendlersaldo 

betrage am Tag ca. 10 000 Bürgerinnen und Bürger. Für 42 700 Ein-

wohner sei das Angebot von ca. 7000 Arbeitsplätzen deutlich zu ge-

ring. 

 

Für Firmeninhaber, die sich auf Standortsuche begeben, sei die Fle-

xibilität und Schnelligkeit einer Kommune entscheidend. Nur wenn 

zeitnah eine erschlossene Fläche vorhanden sei, komme man in die 

engere Wahl. Rottenburg am Neckar müsse mit seiner verkehrsgüns-

tigen Lage und den weichen Standortfaktoren die Chance zur wirt-

schaftlichen Weiterentwicklung nutzen. Anschließend weist der Vor-

sitzende darauf hin, dass Zukunftsprognosen für den Raum Tübingen 

weiterhin mit Gewerbe- und Bevölkerungszuwachs rechnen und des-

halb Gewerbeflächen für Neuansiedlungen bereitgestellt werden soll-

ten.  
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7.  Gewerbeflächenentwicklung zwischen Stadtentwicklung  
     und Profilbildung  
     Bürgermeister Dr. Holger Keppel      
 

In einem persönlichen Statement zur Frage einer Gewerbeflächen-

entwicklung zwischen Stadtentwicklung und Profilbildung weist Herr 

Bürgermeister Dr. Keppel anhand einer Power-Point-Präsentation 

darauf hin, dass eine gewerbliche Flächenentwicklung in einem brei-

ten Spannungsfeld weiterer stadtentwicklungspolitischer Aufgaben zu 

sehen sei. Dabei gehe es in der dringend notwendigen Profilbildung 

aus seiner Sicht nicht ausschließlich darum, über das Thema der 

gewerblichen Flächenentwicklung die Stadt Rottenburg am Neckar zu 

profilieren, sondern die Gewerbeflächenentwicklung sei ein Baustein 

unter anderen Entwicklungsaufgaben. So sehe er beispielsweise 

durchaus Chancen zur Profilierung über die historische Altstadt und 

das dortige Einzelhandelsangebot wie auch über den Tourismus und 

die Profilierung der Stadt Rottenburg am Neckar als Kultur- und Bil-

dungsstadt und auch als Bischofssitz. Der Landschaftsraum sei eine 

Stärke, die es zu sichern gelte. Im Grundsatz sei in einer Abwägung 

der Aspekte die Frage zu stellen, ob man Schwächen stärken oder 

Stärken schwächen wolle. In der gewerblichen Entwicklung positio-

niert sich Herr Dr. Keppel in einer Weiterentwicklung von Siebenlin-

den II und III sowie des DHL-Geländes in der Kernstadt und einer 

Entwicklung von Ergenzingen-Ost als regionaler Standort an der A 

81. 

In der Gesamtheit sieht Herr BM Dr. Keppel stadtentwicklungspoli-

tisch breit zu bearbeitende Themenfelder, welche in ihrem Quer-

schnitt die Stadt profilieren können, bei denen man sich jedoch verin-

nerlichen muss, dass in der Folge finanzielle Ressourcen nicht aus-

schließlich in gewerbliche Flächenentwicklung konzentriert werden 

dürften. 
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Quo vadis

Rottenburg am Neckar

??

2Klausurtagung Gemeinderat
am 16. und 17.10.2009

Dr.-Ing. Holger Keppel
Bürgermeister, SRL, DASL

Was ist das Problem?

• Stärken oder Schwächen?

3Klausurtagung Gemeinderat
am 16. und 17.10.2009

Dr.-Ing. Holger Keppel
Bürgermeister, SRL, DASL

Was ist das Ziel?

• SCHWÄCHEN - Stärken!
oder

• STÄRKEN - Schwächen!
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8.  Statement zur Finanzierbarkeit von gewerblichen  
     Flächenentwicklungen 
     Erster Bürgermeister Volker Derbogen 
 

Herr EBM Derbogen stellt in einem weiteren Statement, anhand der 

folgenden Power-Point-Präsentation, die Finanzierungsoptionen für 

eine gewerbliche Flächenentwicklung dar. Herr EBM Derbogen geht 

dabei auf die vollzogene Entwicklung im Gewerbestandort 

Ergenzingen-Ost, auf die Entwicklung der Arbeitsplatzangebote und 

der Steuereinnahmen und die Finanzierungsmöglichkeiten eines Ge-

werbegebietes auch unter Betrachtung kreditähnlicher Rechtsge-

schäfte ein. 
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9.  Diskussion / Aussprache 

     Profilierung - Strategien und qualitative Ziele  

     zur Gewerbeentwicklung in Rottenburg am Neckar 
 

Um auf Basis der vorgetragenen Referate eine erste Aussprache im 

Gremium zu strukturieren, wurde die Plenumsdiskussion in zwei Teil-

aspekte gegliedert: 

 

- zum einen in die Fragestellung, welche Profil- und Adressbildung 

über eine gewerbliche Flächenentwicklung vollzogen werden soll 

und welche Themen hierbei von besonderem Interesse sind, 

 

- zum anderen eine Fragestellung zu grundsätzlichen flächenbezo-

genen Entwicklungsstrategien als Zielebenen, welche sich wie 

folgt untergliederten: 

 

o eine Entwicklung eines teilregional wirksamen Standorts an 

der A 81, 

o eine Gewerbeentwicklung im Außenbereich im Umfeld der 

Kernstadt Rottenburg am Neckar, 

o eine Gewerbeentwicklung im Um- und Nachnutzungsaspekt 

bestehender gewerblicher Flächen innerhalb der Kernstadt. 

 

Die eingehenden Meinungen zu der Frage Profil- und Adressbildung 

wurden anhand von Flipcharts themenbezogenen geclustert. Im 

Nachgang zu der Diskussion wurden die eingegangenen Meinungen 

zu Profil- und Adressbildung von Seiten der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer gewertet und gewichtet. Hierbei hatte jeder der Teilneh-

merinnen und Teilnehmer einen Punkt zu verteilen für das aus seiner 

/ ihrer Sicht wichtigste Themenfeld. Die Punktebewertung ist im Pro-

tokoll jeweils in Klammern aufgeführt. 

 

In der Diskussion zu den grundsätzlichen flächenbezogenen Entwick-

lungsstrategien wurden die eingehenden Einzelmeinungen zu den 

grundsätzlichen flächenbezogenen Entwicklungsstrategien als Pro 

und Contra in einer Flipchart „Dafür“ und „Dagegen“ ge-clustert. 
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Aus der Diskussion heraus konnten folgende Aspekte schriftlich fest-

gehalten werden: 

 

 

Profil-/Adressbildung 
Roter Faden/Zielgruppe Adressat 

 

Querschnittsorientierung in der gewerblichen Entwicklung: 

- Breit aufgestellt sein (11) 

- Stabilität durch Querschnitt 

- Hohes Niveau, Flexibilität (1) 

- Vielschichtiges Profil (1) 

- Orientierung auf neue Technologien 

 

Wohnstandort als weicher Standortfaktor miteinbeziehen: 

- Landschaft und Wohncharakter (1), Standortfunktion 

- Vermeidung der Schlafstadt 

 

ÖPNV bei gewerblicher Entwicklung berücksichtigen: 

- ÖPNV Optimierung (6) 

 

A 81 Gunst und Ausrichtung auf Metropolregion nutzen: 

- A 81 Nähe nutzen 

- Ausrichtung auf Metropolregion 

- Gegenpol zu Tübingen und B 28-Ausbau 

 

Einzelhandel/Tourismus als Wirtschaftsfaktor begreifen: 

- Innenstadt Tourismus (11) 

- Innenstadt Einzelhandel 

 

Bildungseinrichtungen einbeziehen, 

Existenzgründer und Dienstleister berücksichtigen: 

- Sonne, Wasser, Wald (7) 

- Kontext zur Hochschule (3), Kooperation 

- Innovative Forschungseinrichtungen (5) 

- Seminar, Fortbildung 

- Bildung (3) 
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- Dienstleistungsorientierung 

- Existenzgründer (2), Stadt als Partner (1) 

 

Produzierendes Gewerbe als Wirtschaftsfaktor: 

- Produzierendes Gewerbe (Ausbildung) (14) 

- Industrie 

- Arbeitsplatzintensität, Dichte 

- Keine Logistik 

- Niederschwellige Arbeitsangebote 

 

Einzelhandelsentwicklung als Wirtschaftsfaktor: 

- Einbindung Einzelhandel, Arbeiten und Wohnen (5) 

- Stadtteilbezüge sichern 

 

Kleinflächige Option 

- Handwerksbetriebe (1) 

- Mittelständische Betriebe (4) 

- Dezentrale Standortangebote 

- Kleinflächige Angebote (2) 

 

Strategische Ausrichtung: 

- Gesamtstrategie entwickeln (1) 

- Berechenbarkeit 
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Teilregionaler Standort A 81 
 

Dafür 

- Klare Positionierung zu produzierendem Gewerbe 

- Verkehrsanbindung 

- Standort an A 81als Chance; Bedeutung 

- Gesamtstädtische Bedeutung 

- Klare Standortvorteile gegenüber alternativen Standorten 

 

Dagegen 

- Überfrachtung des Standorts (Bewohner) 

- Restriktionen für Landwirtschaft 

- Kein Logistikerzentrum 

- Kein „Einheitsmatsch“ 

- Kein Industriestandort 

- Ja zur Entwicklung, aber gemeinsam mit Kernstadtentwicklung 

 

 



 

64 

Gewerbeentwicklung Außenbereich Kernstadt 
 

Dafür 

- Kernstadt Gewerbestandort -> Ausweichoption zu Ergenzingen-

Ost 

- Option Ergenzingen-Ost für „große Fische“ 

- Gesunde Mischung einer gemeinsamen Entwicklung Rottenburg 

Nord und A 81 

 

Dagegen 

- Optionen im Bestand bestehen -> keine Notwendigkeit  

- Flächenversiegelung, Konkurrenz zu Landwirtschaft 

- Schwächung der Stärken: Potenzial von Landwirtschaft und Erho-

lung 

- Landschaftsverbrauch, Zersiedelung 

- Störung des Stadteingangs 

- Aufmachen eines neuen Fasses, Eingreifen in Landschaftsraum 

- Besser Fokus auf Bestand, DHL als Entwicklungsoption  

begreifen 

- Kein angemessener Standort für Handel - kernstadtfern 

- Rottenburg Nord = Seebronn, keine Grüne Wiese entwickeln 
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Gewerbeentwicklung Um-/Nachnutzung in der Kernstadt 
 

Dafür 

- Aktivieren von Potentialen Innenentwicklung 

- Option einer Handelsentwicklung im Bereich DHL/Siebenlinden III 

- DHL als kleinstrukturierter Standort 

- Siebenlinden III in Diskussion wieder hineinholen 

- Konversionsnutzung fördern – Innen vor Außen 

 

Dagegen 

- Siebenlinden III - Erschließungsproblematik -  

Prüfen Erschließung 

- DHL kein klassischer Gewerbestandort:  

zu hohes Preisniveau, Struktur 
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10.  Fazit / Zusammenfassung Ergebnisse Freitag 
 

Im Fazit der Diskussion des Freitags konnte festgestellt werden, 

dass innerhalb der Teilnehmerinnen und Teilnehmer unterschied-

liche Meinungsbilder vorhanden waren, was die Intensität, aber 

auch die Standortfrage für zukünftige gewerbliche Entwicklungen 

anbetrifft. Dabei reichte das Spektrum von Meinungen von einer 

ausschließlichen Fokussierung auf Innenentwicklungspotentiale 

(Siebenlinden, DHL, sonstige Bestandsgebiete) bis hin zu einer 

räumlich breit aufgestellten gewerblichen Flächenentwicklung 

entlang der A 81 und im räumlichen Umfeld im Außenbereich der 

Kernstadt. 

Deutlich wurde im Hinblick auf das Profil jedoch auch, dass ne-

ben der reinen gewerblichen Entwicklung auch weitere Themen-

aspekte im Zuge einer Entwicklung eine Rolle spielen sollen. So 

führte zwar der Wunsch nach einer Weiterentwicklung im produ-

zierenden Gewerbe die Rangfolge der Bepunktung an, wurde 

jedoch flankiert von Themen wie Tourismus und Bildung. Nach-

folgend nochmals die am höchsten bepunkteten Themen: 

 

- Produzierendes Gewerbe (Ausbildung) (14) 

- Breit aufgestellt sein (11) 

- Innenstadt Tourismus (11) 

- Sonne, Wasser, Wald (Einbindungen Bildungseinrichtungen) (7) 

- Einbindung Einzelhandel, Arbeiten und Wohnen (5) 

- Innovative Forschungseinrichtungen (5) 

- Mittelständische Betriebe (4) 
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11.  Darstellung möglicher zu diskutierender  
       Standortalternativen 
       Gottfried Hage, Hage+Hoppenstedt Partner  

 

Um für eine weiterführende Diskussion zu möglichen Einzelstandor-

ten und dezidierten Einzelstrategien eine Grundlage zu geben, gibt 

Herr Hage anhand des folgenden Power-Point-Vortrags einen Über-

blick über die bisherigen Planungsüberlegungen und Optionen einer 

Weiterentwicklung. Dabei bezieht sich Herr Hage auf insgesamt fünf 

Themenfelder, die auch für die Arbeit in den nachfolgenden Klein-

gruppen eine Informationsbasis liefern sollen 

 

- Ergenzingen – Ost 

- Kernstadt – Nord 

- Kernstadt – DHL 

- Qualifizierung Bestand 

- Andere Standortaspekte 

 

Im Rahmen der Einzelthemen erläutert Herr Hage einerseits die vor-

handenen Entwicklungspotentiale, gibt aber auch erste Hinweise für 

die Arbeitsgruppen zu städtebaulichen, landschaftsplanerischen und 

strukturellen Rahmenbedingungen, welche an den Einzelstandorten 

zu beachten sind. 
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12.  Arbeitsgruppenphase: Standortbewertung 
 

In einer Arbeitsgruppenphase werden zu den fünf folgenden Themen 

Arbeitsgruppen gebildet:  

 

- Arbeitsgruppe 1: Ergenzingen-Ost 

- Arbeitsgruppe 2: Rottenburg-Nord 

- Arbeitsgruppe 3: Kernstadt/DHL 

- Arbeitsgruppe 4: Innenentwicklung Kernstadt/qualifizierter  

                           Bestand 

- Arbeitsgruppe 5: Weiche Standortfaktoren zu den Einzelstand- 

                           orten 

 

Fragestellungen der Arbeitsgruppen zu den Einzelhandelsstandorten 

waren: 

 

- Was spricht für einen Standort? 

- Was spricht gegen einen Standort? 

- Wenn eine Entwicklung von statten gehen soll, was ist dann zu 

beachten (wenn dann…) 

 

Im Rahmen der Diskussion um weiche Standortfaktoren wurde be-

züglich einzelner Themenfelder eine Ist-/Soll-Analyse erarbeitet. 

 

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen wurden im Nachgang der Ar-

beitsgruppenarbeit durch Arbeitsgruppensprecher im Plenum vorge-

stellt und diskutiert. 
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Ergenzingen-Ost 
 

Dafür 

- Gute Verkehrsanbindung (auch Schiene) 

- Autobahnnähe Synergieeffekte 

- Gute Gesamtverkehrslage 

- Gute Verkehrsanbindung ohne Ortsdurchfahrt 

- BAB-Anbindung 

 

- Ortsrandlage 

- Entwicklung weg vom Ort zur BAB möglich 

- Konflikte gering 

 

- Bisher gute Entwicklung 

- Konkurrenzfähig 

- Gewerbezentrum (Cluster) 

- Gute Verknüpfungen 

 

- Bestehendes Gebiet 

- Vorhandene technische Infrastruktur 

- Vorhandene Arbeitsplätze, Stabilisierung 

- Erweiterung Dienstleistung (Einzelhandel) 

 

- Topographie 

- Großflächige Möglichkeiten 

- Großflächige Entwicklungsoption 

- Ortsnahe Anbindung bzw. Ausbildungsplätze 

- Bauabschnitte möglich 
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Dagegen 

- Verkehr/Lärm/Umweltbelastung 

- Hohes Verkehrsaufkommen (Logistik) 

 

- Veränderung der Ortsstruktur 

- Dorfstruktur Ergenzingen in Gefahr 

- Ungleichheit zur Kernstadt, zu viel Ballung  

- an einem Ort 

- Kein Vorteil für Ergenzingen 

- Kein Ende der Entwicklung 

- Konkurrenzsituation durch Umfahrung 

 

- Fehlende Infrastruktur 

 

- Verlust von guten Böden für die Landwirtschaft,  

- Flächenverbrauch, Verkehrsbelastung, Landschaftsverbrauch 

- Flächenverbrauch, Landwirtschaft 

- Natur erhalten 

- Verlust bester Landwirtschaftsfläche 

- Flächenverbrauch, Landwirtschaft, Dorfstruktur, Verkehr, Luftver-

schmutzung 

- Beste Lößböden, Produktionsoption 

- Einschränkung Naherholung, Weite, Offenheit 

 

- Preisproblematik, Einstiegspreise zu hoch 

- Finanzierung möglich? 

- Erwerbbarkeit Grundstücke  
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Wenn ja, dann… 

 

- … kein Güterverteilzentrum 

- … kein Logistiker 

- … Fortführung der bisherigen Ansiedelungspolitik 

- … unter Einbindung der Ergenzinger Bürger (Beteiligung) 

- … möglichst ohne Vermarktungsdruck durch Finanzierung 

- … Mitspracherecht bei Ansiedelungen 

- … unter Zugrunde legen von Alternativen 

- … unter Berücksichtigung einer Ortsgrenze (Entwässerung) 

- … unter interkommunaler Diskussion (Bondorf) 

- … unter Aufkauf der Flächen durch die Stadt  

- … unter Sicherung der Steuerungsmöglichkeit 

- … unter Berücksichtigung der ökologischen Faktoren  

- … unter Berücksichtigung landwirtschaftlicher Belange    

    (Ökokonto) 

- … mit abschnittsweiser Realisierung 

- … unter Verbesserung der Infrastruktur (Hotel, Gastro,  

     Dienstleistung) „Kleinzentrum“ 

- … Verbesserung der Orientierung (Verkehrsleitsystem) 

- Prüfen einer Option eines interkommunalen Gewerbegebietes 

Flughafen Baisingen 
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Rottenburg Nord 
 

Dafür 

- Zukunftsfähigkeit 

- Mehrere gewerbliche Flächenangebote 

- Firmenwünsche in Stadtnähe 

- Neue Arbeitsplätze für die Stadt 

- Für Firmen, die städtisches Umfeld brauchen 

- Entwicklungspotential für die ferne Zukunft 

- Ansiedlung mittlerer Größen 

- Möglichkeit Gestaltung des Stadteingangs 

- Stadtnah und gute Anbindung 

- Stadtnahe Anbindung 

- Hochschule und Uni in der Nähe 

- Gute Verkehrsanbindung Ost/Südtangente/B 28 

- Lärm Verkehr außerhalb 

 

Dagegen 

 

- Nicht „direkt“ stadtnah 

- Kein direktes Stadtgebiet 

- Weiterer Standort (Stadterweiterung) 

- Nur stadtnah, aber kein wirkliches städtisches Gewerbegebiet, wie 

z.B. Siebenlinden I-III 

- Bewegte Topographie 

- Exponierte Lage 

- Ökologie Ausgangsvoraussetzungen 

- Landschaftsverbrauch 

- Derzeit grünes Tor zur Stadt 

- Eindruck am Stadteingang 

- Stadteingang/Lage 

- Stadteingang optisch 

- Einstieg in die Zersiedelung der Landschaft  

- Richtung Westen 

- Vorhandene Entwicklungsflächen (Siebenlinden III/DHL) 

- Neue Erschließung 
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- Verkehrliche Anbindung 

- Psychologie? Fährt man nicht eher aus Rottenburg am Neckar 

Richtung Tübingen, als zur A 81? 

 

Wenn ja, dann… 

 

- … mit einer Strategie mit Erweiterbarkeit 

- … mit Grunderwerb Oberes Feld 

- … unter Berücksichtigung der Konflikte Höfe, Gärtnerei 

- … mit einem vorsichtigen Herantasten 

- … erst Oberes Feld, dann Ähneshalde 

- … mit stadtnaher Ausrichtung  

- … unter Lösung von Anbindungsfragen 

- … unter Berücksichtigung von Dienstleistung 

- … unter Beachtung der Höhenentwicklung  

- … mit Angebot an mittlere gewerbliche Größen 

- … als Ergänzung Ergenzingen-Ost 

- … auch Rückbau bedenken 
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Innenentwicklung Kernstadt 
(Um-/Nachnutzung, Siebenlinden I-III) 

 

Dafür 

- Investor sieht seine Rahmenbedingungen 

- Synergieeffekte 

- Arbeitsplätze fußläufig erreichbar 

- Nach 20 Jahren neue Ordnung möglich 

- Lückenschluss 

- Verkehrsanbindung 

- Wenig ökologische Konflikte 

 

Siebenlinden III 

- Entwicklung ja, weil schon begonnen 

- Größere Grundstücke 

- Gelände in städtischer Hand 

- Kein Flächenverbrauch 

- Planungen liegen vor 

- Topographische Lage günstig 

- Entwicklung passt zu „Tagungsstadt Rottenburg“ 

- Wohnen und Arbeiten integriert 

 

Dagegen 

Siebenlinden I/II 

- hoher Verwaltungsaufwand 

- keine größeren Flächen am Stück 

- höhere Kosten für Investor (?) 

- Stadt muss viel investieren  

- (Grundstücke in privater Hand) 

 

Siebenlinden III 

- Einschränkung durch landschaftliche Lage 

- Anbindung suboptional 

- Einschränkung durch Wasserschutz 
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Wenn ja, dann… 

- … Aufstellen eines Leerstandsberichts zu gewerblichen  

     Flächen 

- … Gewerbliche Nutzung Innenstadt begreifen als ämterüber- 

     greifende Aufgabe 

- … Offensivere/professionellere Vermarktung  

- … der Lagen (Internet) 

- … Zusammenbringen von Investoren und Privatbesitzern 

- … Entschiedenes Zugehen/Verhandeln auf Privatbesitzer 

- … Kosten-Nutzen-Analyse bei Innenentwicklung/  

     Neuentwicklung 

- … HGV mehr einbinden/aktivieren 

- … Zufahrt für Siebenlinden III über Osttangente ermöglichen 

- … Siebenlinden III in Richtung Bildung/Wissenschaft  

    und Technologie 
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DHL Gelände 
 

Dafür 

 

- Stadtnah/zentral 

- Innerstädtische Brache 

- Wertet Innenstadt auf 

- Zentrale Lage, Möglichkeit für Kreuzerfeld,  

auch für Verkehr nach Hechingen 

- Brache an exponierter Stelle, Entwicklungsnotwendigkeit 

- Lage: Erschließungspotential, kein ökologischer Verlust 

 

- Gute Idee 

- Löst offenes Problem 

 

- Lage an einer Hauptverkehrsachse im Kreis 

- Optimale Verkehrsanbindung, gut erreichbar 

- Erschlossen – gute Verkehrslage, kein neuer Flächenverbrauch,  

 

- Steuerungsmöglichkeit (Nutzungen) 

- Kleine Hallen evtl. zum Abbruch verschenken 

- Alternative für „Grüne Wiese“ 

- Verfügbar 

- Wenig andere Entwicklungsmöglichkeiten in Kernstadt 

- Baurecht vorhanden 

- Altlasten (als Faktor, um Erwerbskosten zu mindern) 

- Nähe zu großen Wohngebieten 

- Belastbare Nachbarschaft 
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Nutzungsideen 

 

- Hinsichtlich Branchenmix gut abgrenzbar zu Ergenzingen-Ost 

- Verschiedene Möglichkeiten der Umsetzung gegeben 

- Für Handel und Dienstleistung ideal 

- Dienstleistung in eigenem Abschnitt 

- Elektrofachmarkt 800 m² 

- Handel mit einer Großfläche als Zugpferd 

- Geschäftshaus mit mehreren Einzelhandelsgeschäften (Beklei-

dung) 

- (Nahversorgung) Handelsflächen möglich 

- Hotelkette 

- Fensterbauer, Elektriker 

- Kleinstrukturierte örtliche Betriebe  

- Möglichkeit für kleinere Betriebe 

- Keine Industrie, kein Großbetrieb wie DHL 

- Nähe zur Hochschule - Synergie „Adresse“ 

- Gefahr für weitere Innenstadt (abhängig vom Branchenmix) 

 

Dagegen 

- Verkehrsanbindung (Leistungsfähigkeit) 

- Kein ÖPNV 

- Nur ein Verkehrsanschluss 

- Bestehende Bausubstanz 

- Altlasten (in Teilbereichen) 

- Schwierige Topographie 

 

Kosten 

- Finanzierung, teuer 

- Momentan hohe Kosten (Preis abwarten) 

- Hoher Preis zum Kauf, Eigentümer kann Pokern,  

- wenn vor Erwerb darüber beraten wird 

- 200-250 €/m²  
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Wenn ja, dann… 

 

Einschränkungen 

- … keine Nutzungen wie Disco 

- … mit einer anderen gewerblichen Ausrichtung als 

     Ergenzingen-Ost 

- … unter Vermeidung von Nutzungskonflikten  

     zwischen den neuen Betrieben eine Industrie,  

     keine emissionsintensiven Nutzungen 

- … wenn Lebensmittel, dann kein Discounter 

 

Idee/Konzept 

- … Gebiet vernetzen mit Stadt 

- … Eine Idee / einen Charakter entwickeln  

- … Gesamtkonzept als Basis 

- … Konzept soll kein Korsett sein 

- … Das Gebiet an den Fluss anbinden 

- … Dann Ergänzungsangebote unter Vermeidung  

          einer Konkurrenz zur Innenstadt 

 

Kosten 

- … Im Vorfeld Risikoabschätzung hinsichtlich Finanzierung 

- … Aufgrund der Kosten, Nutzer, die finanziell stark sind       

     (hochpreisig) 

 

Vernetzung 

- … Grundstücke oben und über den  

     Bahndamm mit in Planung stecken 

- … Brücke etc. über Bahndamm  

     entwickeln 

- … Haltestelle Stadtbahn (ÖPNV)   

          vorsehen 
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Weiche Standortfaktoren 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Historie – Bistum – Tourismus 
 

Ist 

- Altstadt, Kulturdenkmale, Landschaftsraum 

- Starker Stadttourismus 

- Historische Altstadt, Mehrwert (2) 

- Tor zum Schwarzwald, Schwäbische Alb 

 

Soll 

- Neckarrundweg entwickeln (1) 

- Neckarpromenade entwickeln 

- Kapellenkranz, 

-  Bahrfußpfad, mit „relativ“ geringen Kosten viel erreichen 

- Neckarufer (3) 

- Tourismus: Unterkünfte, Angebotstruktur ausbauen 

- Historie: Bischof Sproll, Eugen Bolz besser „vermarkten“ 

- Spaßbad entwickeln 

- Preisgünstiges Hotel im Angebot haben 

- Tourismus-Infrastruktur auch in Ortsteilen entwickeln 
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Einzelhandel (2) 
 

Ist 

- Fachhandel sehr ausgeprägt 

- Keine tote Innenstadt 

 

Soll 

- Sortimentsergänzung (1) 

- Größere Einzelhandelsflächen anbieten 

- Angebot von Entwicklungsmöglichkeiten für den Einzelhandel 

- Kaufhaus Innenstadt? 

- Verlässliche Zeiten und Auftreten des Einzelhandels 

- Einzelhandel in Ortsteilen stärken (1) 

- Diverse Teilorte: Einzelhandel (1) 
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Leben – Wohnen/öffentliche Einrichtungen (4) 
 

Ist 

- Rottenburg am Neckar als Wohnstadt 

- Ein sich entwickelndes Betreuungsangebot für Kinder 

- Familienfreundlichkeit (1) 

- Flächendeckendes KiGa-Angebot 

- Anbindung zum Großraum Stuttgart 

- Stadtstruktur – Alles dabei 

- Mietpreise, trotz Nähe zu Stuttgart (Ballungsraum) sind moderat 

 

Soll 

- Ausbau der Familienfreundlichkeit, verbesserte qualitative Ange-

bote 

- Betreuungsangebote für unter Dreijährige (3) 

- Stadtverkehr stärken 

- Freizeitangebote: Jugend und Vereinsarbeit weiter stärken (2) 

- Öffentliche Toiletten anbieten 

- Angebot ‚Dorf’ erhalten (1) 

- Teilorte:  

- Beste Angebote (1)  

- ÖPNV zwischen Wohn- und Gewerbegebieten 

- Verbindung zu Wohngebieten herstellen 

- ÖPNV (Stadtverkehr) in die Teilorte 

 

Kultur/Bildung (4) 
 

Ist 

- Gute Bildungslandschaft 

- Gewachsene Schulstadt 

- Gute Schulen (1) 

- Vielfältige kulturelle Angebote 

- Breites Kulturangebot 
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Soll 

- Vielfältiges kulturelles Angebot weiterentwickeln 

- Kultur im ländlichen Raum 

- Künstlerhof 

- Kultur höher fördern 

- Bibliothek/Mediathek (2) 

- Bildungsstandort stärken 

- Kulturangebote in den „Dörfern“: Kulturnetzwerk 

- Kultur im Kurpark (1) 

- Angebote: Kultur/Bildung sind ausbaufähiger 

- Stärkere Förderung der Kultur: wichtiger Wertschöpfungsfaktor 

- Stadtbibliothek als Teil des Kulturnetzwerks 

- Qualitativer Ausbau der Schulstadt 

- Offenes geeignetes Klima (1) 

- Veranstaltungen, die Kultur ins Gewerbegebiet holen 
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Landschaft/Freizeit (3) 
 

- Landschaftlich gut gelegen 

- Zersiedelung vermeiden, soweit möglich 

 

Ist 

- Landschaft 

- Kurpark (1) 

- Aktive Vereine/Sport 

- Landschaftsvielfalt 

- Vielseitige Landschaft 

- Dichte Vereinsstruktur (bürgerliches Engagement) 

 

Soll 

- Ansprechende Stadteingänge erhalten 

- Ansprechende äußere Gestaltung Teilorte 

- Freizeitangebote fördern 
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Themenspeicher 
- Umwandlung des Problems „Fläche, viele Dörfer im Vorteil“ (1) 

- Dezentrale Orientierung 

- Entwicklung identitätsbildender Rituale für Gesamtstadt 

- Vielgliedrige Struktur 

- Als Qualität erkennen und ausbauen (5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesamtstimmungsbild zur gewerblichen Flächenentwicklung 
Zeitliche Abfolge/Prioritäten 

 

Nachdem über die Arbeit der Arbeitskreise eine Vielzahl an Argumen-

ten dargelegt und im Rahmen einer nachfolgenden Plenumsdiskussi-

on auch hinterfragt und diskutiert wurden, wurde ein Stimmungsbild 

zu Fragen der gewerblichen Flächenentwicklung bei allen Teilnehme-

rinnen und Teilnehmern per Punkteabfrage eingeholt. Ziel war es 

dabei für die anstehenden kommunalpolitischen Gremiendiskussio-

nen ein Gefühl zu erhalten, in welcher Intensität und an welchen 

Standorten eine gewerbliche Flächenentwicklung gewünscht ist. 

 

Hierzu wurden auf einem Chart die denkbaren Entwicklungsoptionen 

und Entwicklungskombinationen dargestellt: Angefangen von einer 

solitären Entwicklung eines einzelnen Standortes über Kombinatio-

nen zweier Standortoptionen bis hin zu einer allumfassenden Ent-

wicklung von den Standorten A 81 (Ergenzingen-Ost) + DHL + Rot-

tenburg-Nord. Die im Rahmen der Klausurtagung ebenfalls intensiv 

diskutierte Frage der Innenentwicklungsoptionen  
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wurde mit einer separaten Spalte und separaten Punktierung als „Ak-

tives Flächenmanagement“ angeboten, um in der Bewertung einer 

möglichen Außenentwicklung auch die Kopplungskomponente einer 

Innenentwicklung einzubinden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bepunktung Standorte 

 

Aktives 

Flächenmanagement 

 

9 DHL 28 

1 Nord 11 

1 A 81 5 

1 DHL + Nord 0 

30 DHL + A 81 5 

0 A 81 + Nord 0 

15 A 81 + DHL + Nord 8 
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Im Ergebnis des Stimmungsbilds zeigt sich, dass von Seiten der Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer faktisch drei Strömungen ablesbar sind: 

 

- Eine Gruppe von Befürworterinnen und Befürwortern einer solitä-

ren Entwicklung des DHL-Standortes gepaart mit einem aktiven 

Flächenmanagement innerhalb der bestehenden gewerblichen 

Flächen zur Mobilisierung von Innenentwicklungspotentialen (9 

Punkte) 

 

- Eine Gruppe von Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die in einer 

kombinierten Entwicklung der Standorte DHL und Ergenzingen-

Ost eine zukunftsfähige gewerbliche Entwicklungsoption sieht. Die 

genannte Gruppe stellt dabei mit 30 Punkten die eindeutige Mehr-

heit im Stimmungsbild der Klausurtagung dar. 

 

- Eine Gruppe von Teilnehmerinnen und Teilnehmern, welche eine 

durchgängige Entwicklung des Standorttrios DHL, Ergenzingen-

Ost und Rottenburg Nord favorisiert (15 Punkte). 

 

- Die übrigen Varianten von gewerblichen Entwicklungskombinatio-

nen sind nachrangig zu sehen. 

 

In einer gemeinsamen Abschlussdiskussion werden die Ergebnisse 

der Bepunktung aus verschiedenen Blickwinkeln diskutiert und be-

wertet. 
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13.  Ausblick/weiteres Vorgehen    
       Oberbürgermeister Stephan Neher  

 

Herr OB Neher bedankt sich bei den Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern für die beiden Tage der Klausurtagung und die Ziel führenden 

Diskussionen.  

 

Er weist darauf hin, dass im Rahmen der zukünftigen gewerblichen 

Entwicklung weiterhin noch viel Gesprächsbedarf bestehe, jedoch mit 

der Klausurtagung ein Anfangspunkt für eine weiterführende Diskus-

sion in den Gremien gesetzt ist. 
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14.  Stimmungsbild 
 

Am Ende der Klausurtagung wurden die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer gebeten, die gemeinsam erarbeiteten Ergebnisse 

aus ihrer Sicht auf einer fünfstufigen Skala (sehr zufrieden ++, 

zufrieden +, weder noch o, unzufrieden -, sehr unzufrieden --) 

einzustufen. 

 

Zentrale Fragen waren hierbei: 

 

- Sind Sie mit den erzielten Ergebnissen zufrieden? 

- Konnten wir für eine gewerbliche Entwicklungsstrategie 

wichtige Aspekte / Impulse herausarbeiten? 

 

Die Resonanz kann mit der folgenden Darstellung wiedergege-

ben werden: 
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